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Danziger Dampfboot. 


134. 


Donnerſtag, den 12. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
% mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
on 
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5Felegrappiſche Oepeſchen 
„Danziger Dampfboots“. 

etersburg, Donnerſtag, den 12. Juni. 
dekommen in Danzig 1 Uhr 45 Min. Mittags. 
Erne aiſerliche Ukas, bezüglich der Statthalter: 
gung des Großfürſten Constantin, ſagt: 
wachtetracht, daß die 1818 übertragenen Voll⸗ 
und Sun mit den gegenwärtigen Verhältniſſen 
voll einbar ſind, beſtimmt die neue Statthalter⸗ 
micht, daß der Statthalter die Autorität, 
Ver niſtrative und Executive ausübt durch 
Roy, ittlung von Civil⸗Dienſtchefs u. Truppen: 
Aug audenrs, welche ihm untergeordnet find. 
übt derfelbe das Begnadigungsrecht aus. 


0 Dresden, Mittwoch 11. Juni. 
Bericht der Finanzdeputation der zweiten Kam⸗ 
über die Vorlage in Betreff des Handelsvertra⸗ 
in „N jo eben erſchienen und lautet der Regierung 
en Theilen zuſtimmend. 
Dat Wien, Mittwoch 11. Juni, Abends. 
Abendblatt der „Wiener Ztg.“ theilt mit, daß 
Muang von Griechenland die Demiſſion des 
0 ſteriums Miaulis angenommen und ein neues 
ist: unt habe, das folgendermaaßen zuſammengeſetzt 
5 olocotroni Conſeilpräſident und Miniſter des 
Ates Spiro Milio Krieg, Mexis Marine, Hat⸗ 
Lap Kultus und Unterricht, Levines Finanzen, 
Fulos Juſtiz, Theocharis Auswärtiges. 


dee d Rom, Dienſtag, 10. Juni. 
dag ei Papſte überreichte Adreſſe der Biſchöfe be⸗ 
die z die Unterdrückung der italienischen Kirche, erklärt 
wwlliche Macht für die Unabhängigkeit des Papſtes 
Va dig, billigt die Handlungen des Papſtes zur 
uh idigung der Rechte des heiligen Stuhls, ver⸗ 
A ilt die bereits vom Papſte verdammten Irrthümer 
ordert denſelben auf, in ſeinem feſten Wider⸗ 
e fortzufahren. 
elgrad, Mittwoch 11. Juni, Morgens. 
den Caf von Serbien hat eine Rundreiſe nach 
Am üdten Valjevo, Podrinje, Ccabatz angetreten. 
Cench rigen Tage griffen zwei Türken ſerbiſche 
den Farmen an; es entſtand ein Auflauf und wur⸗ 
le beiden Türken verhaftet. 
Der Paris, Mittwoch, 11. Juni, Morgens. 
pd eutige „Moniteur“ meldet, daß die türkiſchen 
auf Abe nachdem ſie Oſtrog genommen, ihren Marſch 
at in Montenegro gerichtet haben. 
ty, ndon, Dienſtag, 10. Juni, Nachts. 
ewe „Angloſaxon“ eingetroffene Nachrichten aus 
ſöder Dort vom 31. v. M. melden, daß die Kon⸗ 
don Ven Korinth geräumt haben. Für die Ankunft 
aumwolle waren die Aus ſichten günſtiger; 
eu waren in Orleans eingetroffen. General 
fort, uhr mit ſtrengen militairiſchen Maßregeln 
ie ral Banks war neuerdings wieder in 
ichen 6 vorgegangen. Nach einem unwahrſchein⸗ 
kaun che wäre Richmond und Memphis ge⸗ 
worden. 
due 3, London, Mittwoch 11. Juni. 
meldet port wird vom 1. d. gerüchtsweiſe ger 
Appl aß die Bundestruppen Vicksburg am Miſ⸗ 
Einen und Little⸗Rock in Arkanſas beſetzt haben. 
ö Bandethundenen Gerüchte nach zählt die Armee des 
Gale bes bei Richmond 200,000 Mann. Gen. 
fang. te Front-royal wiedergenommen und 150 
gene gemacht. 


der 


nementspreis hier in der Expedition 


uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Inſerate, pro 
werden bis 


1862. 
32 ſter Jahrgang. 
Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge, 


Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
Ju Niete: Genn Odder 8 hend 

n : Hein übner, Bu h 
In Pr — Frankfurt a./ M. Haaſenſtein Vogler. 


ler 


Paris, 10. Juni. 
Der „Moniteur“ enthält das Decret, wodurch die 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 27. Juni 
an prorogirt wird. 
— Die Nachricht, daß der franzöſiſch⸗ätalieniſche 
Handelsvertrag bereits unterzeichnet ſei, beſtätigt ſich 
nicht. (5. N.) 


Die Adreſſe in ihrer letzten Geſtalt. 


Aus den Vorberathungen der Commiſſion, den 
halben zwiſchen den verſchiedenen Fractionen einge⸗ 
gangenen Compromiſſen und den abändernden Be⸗ 
ſchlüſſen des Hauſes iſt dann die Adreſſe endlich in 
einer Form hervorgegangen, die ſich von den beiden 
urſprünglich vorliegenden Entwürfen weſentlich und, 
müſſen wir leider hinzuſetzen, in keiner Hinſicht zu 
ihrem Vortheil unterſcheidet. Die etwas überſchwäng⸗ 
lichen Loyalitätsphraſen, die, wo es ſich um die Zu⸗ 
rückweiſung der vom Miniſterium erhobenen Anſchul⸗ 
digungen handelte, ganz am Orte waren, ſind ſtehen 
geblieben und machen doch jetzt mit dem übrigen fo 
ſtark damit in Widerſpruch ſtehenden Inhalt zufam- 
mengehalten einen ziemlich ſeltſamen Eindruck, werden 
wohl aber am allerwenigſten an der Stelle, an die 
man dabei doch zunächſt denken mußte, die beabſich⸗ 
tigte Wirkung hervorrufen. Denn man iſt der ur⸗ 
ſprünglichen Abſicht, jedes Eingehen auf Spezialitäten 
zu vermeiden, nur in ſo weit treu geblieben, daß 
man jede Erwähnung der Regierungsmaßregeln, die 
auf eine rein objective Anerkennung ganz unzweifel⸗ 
haften Anſpruch machen können, recht abſichtlich aus⸗ 
geſchloſſen, dagegen einer ganzen Reihe von direct 
gegen die gegenwärtige Regierung gerichteten Vorwür⸗ 
fen und Wünſchen Ausdruck gegeben hat. Man ſetzt 
ſich dadurch von vornherein dem Vorwurf einer par⸗ 
teiiſchen Beurtheilung der Sachlage aus, der ſich eben 
ſehr leicht durch die Feſthaltung des kouſtitutionellen Ge⸗ 
brauchs des Anſchluſſes an die einzelnen Punkte der 
Thronrede hätte vermeiden laſſen. Man hat die Be⸗ 
rührung ſo wichtiger Lebensfragen wie des Handels⸗ 
vertrages mit dem Einwurf zurückgewieſen, daß hier 
nicht der Ort ſei, ſchon vorläufig ein zuſtimmendes 
Urtheil dafür abzugeben, obgleich die Meinung des 
Landes ſich ſchon unzweifelhaft darüber ausgeſprochen, 
dennoch aber dem Bresgen'ſchen Amendement über zu 
hohe Anſpannung der Steuerkraft des Landes Auf- 
nahme geſtattet, ohne vorher im Mindeſten auf die 
finanzielle Lage des Staates und den ſie zum gro— 
ßen Theil bedingenden Stand der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten einzugehen. Den verſchiedenen 
Anforderungen an die Regierung zur Durchführung 
einer kräftigen und vorwärtsſchreitenden auswärtigen 
Politik, zum Eintreten für die Aufrechthaltung des 
bedrohten Rechtes, zur Erweiterung von Preußens 
Machtſtellung in Deutſchland und dem ſtarken Pochen 
auf die moraliſche Energie und die hingebende Be⸗ 
geiſterung des Volkes gegenüber macht es ſogar einen 
recht ſeltſamen und deprimirenden Eindruck, der ge⸗ 
wiß nicht geeignet, die Achtung vor uns im Auslande 
zu vermehren; wie kleinlich erſcheint dann doch die 
Vertretung unſerer Nationalintereſſen den Verhand- 
lungen des engliſchen Parlaments gegenüber, wie es 
ſich erſt wieder bei den letzten Subſidienbewilligungen 
gezeigt hat! Wenn man eine große Rolle ſpielen 
will, fo muß man ſich auch Opfer auferlegen können; 
es iſt vielleicht räthlich, einſtweilen eine Zeit lang 
darauf zu verzichten, es aber zu verlangen und zugleich 
die Mittel dazu zu verweigern iſt ein heilloſer Widerſpruch, 
der einem demagogiſchen Kunſtgriff, ſich auf jede Weiſe 


populär machen zu wollen, aufs Haar ähnlich ſteht. 
Nur die aufrichtigſte Ueberzeugung von der unum⸗ 
ſtößlichen begründeten Wahrheit des Satzes konnte 
die Aufnahme deſſelben rechtfertigen; ſtatt deſſen iſt 
man dabei auf die leichtſertigſte Weiſe zu Werke 
gegangen; die Annahme deſſelben ging aus einer 
reinen Ueberrumpelung hervor und gehört zu jenen 
jugendlichen Unbeſonnenheiteu unſeres parlamentariſchen 
Lebens, von denen uns dieſe Seſſion bei den ſo ver⸗ 
fahrenen Zuſtänden wohl noch mehrere Beiſpiele bieten 
wird. Conſequent waren bei ſeiner Unterſtützung 
nur die Klerikalen, die ſich ja gegen alle die von den 
liberalen Parteien geſtellten Aufgaben der preußiſchen 
Politik nur negativ verhalten; in den rheiniſchen 
Preß⸗Organen ihrer Partei hatten ſie ſchon gegen 
ſich ſelbſt den Vorwurf erhoben, von dieſem Agita⸗ 
tionsmittel der Steuerherabſetzung der Fortſchritts⸗ 
partei gegenüber nicht kräftigeren Gebrauch gemacht 
zu haben; ſie ſcheinen nun den Fehler wieder gut 
machen zu wollen, und die Fortſchrittspartei ging 
denn auch in ihrer Prinziploſigkeit, nur um der 
Regierung noch einen Streich mehr terfegen zu kön⸗ 
nen, bereitwillig auf den Bund mit ihnen ein. 


Landtag. 
Mittwoch, den 11. Juni. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
erſtattet zu Anfang der Präſident Bericht über die 
Audienz, welche die Deputation bei Sr. Majeſtät dem 
Könige am Sonnabend zur Ueberreichung der vom Hauſe 
beſchloſſenen Adreſſe hatte. Neu iſt in dem Bericht die 
Anſprache welche der Präſident vor Verleſung der 
Adreſſe gehalten und welche alſo lautet: „Majeſtät! 
Das Haus der Abgeordneten hat beſchloſſen, an Ew. 
Königl. Majeſtät eine Adreſſe zu richten und uns be⸗ 
auftragt, dieſelbe wie ſie in der letzten Sitzung des 
Hauſes angenommen worden, Ew. Königl. Majeſtät zu 
überreichen; wollen Ew. Königl. Majeſtät dies zu ge⸗ 
ftatten geruhen!“ Nach Verlefung der Adreſſe habe — 
ſo berichtet der Präſident — Se. Majeſtät ein ihm vor⸗ 
liegendes allerhöchſteigenhändig geſchriebenes Blatt ent⸗ 
faltet und die (bereits mitgetheilte) Antwort verleſen. 
Das Haus erhebt ſich und vernimmt ſtebend die Wieder⸗ 
holung der Königl. Worte. — Der Handelsminiſter 
überreicht darauf einen Entwurf, betreffend die Aufhe⸗ 
bung des Briefpoſt⸗Beſtellgeldes. — Die Beratbung des 
Handels⸗Vertrages mit Japan wird bis zur Beſchaffung 
des holländiſchen Textes vertagt. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 11. Juni. 


— Wir haben in unſerer vorgeſtrigen Nummer 
die Antwort Sr. Majeſtät auf die Adreſſe des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten mitgetheilt; wir wiederholen 
noch einmal die letztere, wie ſie nach Einſchiebung 
der drei Amendements lautet: 

Allergnädigſter König und Herr! u. ſ. w. 

Im Beginne unſerer Verhandlungen legt uns die 
unverbrüchliche Treue gegen die Krone und das dringende 
Verlangen des Volkes die Pflicht auf, Ew. Majeität 
unſere Ueberzeugung über die gegenwärtige Lage des 
Landes ebenſo mit loyalem Freimuth, wie in tiefſter 
Ehrfurcht darzulegen. 

Vor Allem füblen wir uns gedrungen auszuſprechen, 
daß inmitten der Bewegung der letzten Monate die Ehr⸗ 
furcht und Treue gegen die Monarchie als unerſchütter⸗ 
liche Grundlage aller Beſtrebungen des Volkes ſeſtſteht, 
und daß in der Tiefe und Wärme dieſes Gefühls keine 
Klaſſe der Bevölkerung, keine Provinz, keine der großen 
politiſchen Parteien hinter der andern zurückbleibt. Das 
preußiſche Volk weiß ſich Eins mit feinem Köuige, es 
will ſich Eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. 

Nachdem die Militärvotlagen und eine gewiſſe Un⸗ 
ſicherbeit über die künftige Richtung der preußiſchen Po⸗ 
litik die Gemüther lange beſchäftigt hatten, erfolgte die 
Auflöfung des Hauſes der Abgeordneten und die Umge⸗ 
ſtaltung des Miniſteriums unter Umſtänden, welche das 


„ 
* 


— 


Land über die ſächlichen Gründe der Kriſis unbelehrt 
ließen; es N die Wahlerlaſſe des neuen Miniſte⸗ 


ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗ und Kreis - Berwaltung 


riums und anderer Behörden, wodurch nicht nur den 
Beamten die freie Betheiligung an der Wahlbewegung 
verkürzt und an manchen N auf das Wahlrecht der 
übrigen Staatsbürger ein nicht geſetzlicher Druck geübt, 
ſondern auch der geheiligte Name Ew. Majeſtät in den 
Streit der Parteien hineingezogen und ein nicht verfaſ⸗ 
ſungsmäßiger Gegenſatz zwiſchen Königthum und Parla⸗ 
ment aufgeſtellt wurde. 

Die mehrfach gemachte Unterſtellung, als ob ein 
ien Theil der Volksvertretung und mit ihr der preu⸗ 

iſchen Wähler ſich feindlicher Eingriffe in die Rechte der 
Krone ſchuldig machen könnte, verkennt den tief monarchi⸗ 
ſchen Grundzug der Nation, in welchem das Königthum 
feine flarken Wurzeln treibt; fie widerſtrebt dem Rechts⸗ 
und Wahrheitögefühle des Volkes, welches nicht anarchi⸗ 
ſcher Umſturzgelüſte verdächtig gemacht zu werden verdient. 

Ew. königliche Majeſtät bitten wir unterthänigſt, 

keinen Widerſpruch finden zu wollen zwiſchen der be⸗ 
eiſterten Liebe, welche das ganze Land Ew. Majeſtät 
ederzeit entgegengetragen hat, und zwiſchen einem Er⸗ 
3 der Wahlen, welches unzweifelhaft gegen einzelne 
uſchauungen und Maßregeln der königl. Staatsregierung 
gerichtet war. 1 
Allergnädigſter König und Herr! 

Es beſteht keine gefahrdrohende Aufregung der Ge⸗ 
müther. Das preußiſche Volk hat ſich nicht verändert. 
Es vereinigt mit der alten Hingebung an den Thron 
eine feſte und beſonnene Anhänglichkeit an ſein verfaſ⸗ 
3 Recht. Es erſehnt im Innern den Erlaß 

r zum Ausbau unſerer Verfaſſung, zur Begründung einer 
und 
zur höheren Entwickelung der Volkskraft nothwendigen 
Geſetze, die Zurückführung der Geſammtſteuerlaſt auf ein 
der Steuerkraft entſprechendes Maß, die Sicherung des 
Staats und der IP gegen kirchliche Uebergriffe, die 
verfaſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes, welchen 
bisher ein Faktor der Geſetzgebung dieſem Verlangen 
entgegengeſtellt hat. Es erſehnt nach Außen eine kräftige 
und vorwärtsſchreitende Politik, welche Ew. Majeſtät 
erbebende dee vom 9. November 1858: „Die 
Welt muß wiſſen, daß Preußen überall bereit iſt, das 
Recht zu ſchützen“, in vollem Umfange verwirklicht; es 
begehrt alſo in Wiederholung ſeiner früher ausgeſproche⸗ 
nen Ueberzeugung, daß mit allen Mitteln auf die Her⸗ 
ſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kur⸗ 
El insbeſondere auf eine fofortige Berufung der 

eſſiſchen Volksvertretung auf Grund der Verfaſſung 
vom 5. Januar 1831, der in den Jahren 1848 u. 1849 
dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenomme⸗ 
nen Abänderungen, und des Wahlgefetzes vom 5. April 
1849 hingewirkt — daß damit unſer eigener Rechtszu⸗ 
ſtand geſichert und die Ehre und die Intereſſen Preußens 
als europäiſche Großmacht gewahrt werden. 

Weit entfernt, in eine Prärogative der Krone eins 
zugreifen, glauben wir, dieſe Krone nur zu ſtützen und 
zu ſtärken, indem wir Ew. Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht 
die Ueberzeugung ausſprechen, daß keine Regierung, welche 
in dieſen Punkten den Bedürfniſſen der Nation wider⸗ 
ſtrebt, die untrennbaren Intereſſen der Krone und des 
Landes zu fördern im Stande ſein würde, zumal die 
Machtſtellung Preußens in Deutſchland und in Europa 


vorzugsweiſe auf moraliſcher Energie, alſo auf der hin⸗ 


gebenden Begeiſterung des Volkes beruht. 

In dem Bewußtſein, daß nur auf dieſem Wege eine 
wahrhaft conſervative und monarchiſche Politik durchge- 
führt werden kann, richten wir an das väterliche Herz 
Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte, durch bochſinnige 
Gewährung der nationalen Wünſche Ihrem getreuen 
Volke den innern Frieden zu ſichern und in der vollen 
Einigkeit von Regierung und Volk Ew. Majeſtät erha⸗ 
benem Haufe wie dem Vaterlande neuen Glanz und eine 
größere Zukunft zu bereiten. 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir u. ſ. w. 

— Ueber den Empfang der Adreß-Deputation wird 
„von einem Mitglied derſelben“ der „K. Z.“ Folgendes 
geſchrieben: 

„Als Se. Maj. der König hereingetreten war, ver- 
neigte die Deputation ſich 4 11 und der König 
grüßte mit leichtem Kopfnicken. Der Präſident Grabow 
trat einige Schritte vor und bat um die Erlaubniß, die 
Adreſſe vorleſen zu dürfen. Der König machte das Zei⸗ 
chen der Bejahung, und Grabow las nun ausdrucks- und 
eindrucksvoll; bei den Hauptſtellen zitterte ſeine Stimme 
vor tiefer Empfindung; die Adreſſe gewann noch an 
Wärme und Wahrheit durch, ſeinen Vortrag; man hörte 
ihm an, daß ihm die Berufung an das „väterliche Herz“ 
Sr. Majeſtät von Herzen kam. Aber die Wirkung auf 
den König entſprach dem nicht; die Abgeordneten ſahen 
mit Schmerz, daß Se. Majeſtät bei den Stellen über 
die Verkürzung der Wahlfreiheit der Beamten und über 
den „nicht geſetzlichen Druck“ auf die Wahlen zweifelnd 
und verneinend den Kopf ſchüttelte. Dann kam die raſch 
verleſene Antwort des Königs, eine leichte Verbeugung 
und der König war in ſein Zimmer zurückgetreten, ehe 
der Präſident Grabow ihm auch nur die Adreſſe ſelbſt 
überreichen konnte, ganz zu geſchweigen von einer Vor⸗ 
ſtellung der einzelnen Mitglieder der Deputation, wie ſie 
ſonſt wohl üblich iſt und wie fie. hier ſogar halb. und 
halb erwartet wurde, da der König ſich vorher das 
Namensverzeichniß der Mitglieder hatte geben laſſen. 
Die Adreſſe beförderte nachher Hr. Gravow durch den 


Hofmarſchall in die Hände Sr. Maj. des Königs, und 


erhielt bei der Gelegenheit durch den Finanzminiſter den 
Wortlaut der königlichen Antwort, ſogar in dem von 
Sr. Majeſtät eigenhändig geſchriebenen Original.“ 


— Nach dem ſpecialiſirten Staatshaushalts⸗Etat 


für 1862 ſind im Vergleich mit dem Etat für 1861 


folgende Veränderungen eingetreten: 

Bei den Domänen beträgt der Uueberſchuß 
55,240 Thlr., bei den Forſten 503,000 Thlr., 
bei den Domänen» und Forſtveräußerungs⸗Geldern 


200,000 Thlr., bei den directen Steuern 726,305 Thlr., 
bei dem Salzmonopol 304,310 Thlr., von dem Seehand⸗ 
lungs⸗Inſtitut 100,000 Thlr., bei der allgemeinen Kaſſen⸗ 
Verwaltung 403,863 Thlr., bei der Telegraphen-Berwal- 
tung 2700 Thlr., bei der Büreau⸗Verwaltung 48,584 Thlr., 
bei der Bergwerks⸗ ꝛc. Verwaltung 158,402 Thlr., bei 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung 809,894 Thlr. In Summa 
alſo 3,312,298 Thlr. An Minder⸗Einnahmen werden 
dagegen 618,036 Thlr. erzielt, nämlich 1179 Thlr. bei 
der Central Verwaltung der Domänen und Forſten, 
486,757 Thlr. bei den indirecten Steuern, 6900 Thlr. 
bei der Lotterie, 169,000 Thlr. von der preußiſchen Bank, 
2000 Thlr. bei der Poſt⸗Verwaltung und 2200 Thlr. bei 
der Porzellan- und Geſundheitsgeſchirr⸗Manufactur. Dieſe 
Zweige ergeben ſomit nach Abzug der vorgedachten Min⸗ 
der⸗Einnahmen ein Ueberſchuß⸗Plus von 2,694,262 Thlr. 
Hierzu kommen die Mehr⸗Einnahmen: bei dem Juſtiz⸗ 
Miniſterium 740 Thlr., bei dem Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten 225 Thlr., bei dem Kriegs- 
miniſterium 44,735 Thlr., bei dem Marineminiſterium 
480 Thlr., bei dem Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
lezenheiten 1390 Thlr., Summa 2,741,832 Thlr. Da⸗ 
von ab die Minder⸗Einnahmen bei dem Miniſterium des 
Innern mit 7624 Thlr., bei dem Miniſterium für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten mit 83,438 Thlr., zuſam⸗ 
men 91,062 Thlr. Bleibt Mehrertrag: 2,650,770 Thlr. 
Unter dieſer Summe befinden ſich verſchiedene, zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken in Anſatz gebrachte außerordentliche 
Einnahmen, welche, um die Steigerung der ordentlichen 
Einnahme zu ermitteln, auf Höhe von 463,722 Thlr. in 
Abzug zu bringen ſind, ſo daß bei der Einnahme eine 
Steigerung der Reinerträge von 2,187,048 Thlr. ver⸗ 
bleibt. Was die Veränderungen bei den Dotationen und 
den Staats⸗Verwaltungs⸗Ausgaben betrifft, jo weiſt der 
Etat an Erſparniſſen nach: bei dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten 2764 Thlr., bei dem Finanzminiſterium 215,614 
Thlr., bei dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten 65,778 Thlr., bei dem Kriegsminiſterium, 
abgeſehen von den aus dem Extraordinarium übertrage- 
nen 3,611,410 Thalern 762,704 Thlr., zuſammen 
1,046,860 Thlr. Davon werden an Mehrausgaben ge⸗ 
deckt: für die öffentliche Schuld 716,250 Thlr., nach Ab⸗ 
rechnung der auf den Reſervefonds der allgemeinen 
Staatsſchuld übernommenen 409,722 noch 306,528 Thlr., 
für die dem Staatsminiſterium untergeordneten Gentral- 
behörden 9620 Thlr., für das Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten 3340 Thlr., für das Haadelsmi⸗ 
niſterium (Handels-, Gewerbe⸗ und Bau⸗Verwalter) 
98,170 Thlr., für das Juſtizminiſterium 83,244 Thlr., 
für das Miniſterium des Innern 75,694 Thlr., für das 
Miniſterium der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten 
38,020 Thlr., für das Marine⸗Miniſterium 76,014 Thlr., 
zuſammen 740,630 Thlr.; bleibt Erſparniß bei den Staats⸗ 
Verwaltungs⸗Ausgaben 306,230 Thlr. 

— Die Regierung hat, wie man der „K. Z.“ 
ſchreibt, dem Präſidium des Hauſes der Abgeordneten 
die Erwägung anheim geſtellt, ob es nicht angemeſſener 
wäre, den Commiſſions⸗Sitzungen den Charakter der 
Vertraulichkeit zu wahren, welcher die Regierung in 
den Stand ſetze, ſich über ihre Anſichten und Be⸗ 
ſtrebungen viel rückhaltsloſer auszuſprechen, als das 
bei der eingegriffenen Sitte der ſofortigen Veröffent⸗ 
lichung jedes geſprochenen Wortes möglich wäre. 
Sollte man in dieſer Hinſicht anderer Meinung fein, 
ſo würde die Regierung ihre Erklärungen entweder 
ſtenographiren laſſen oder ſie nur in ſchriftlicher Form 
abgeben, um wenigſtens den bisherigen falſchen Dar» 
ſtellungen derſelben einen Riegel vorzuſchieben. 

— Wie das „Komm. ⸗Bl.“ meldet, hat der 
Regierungspräſident Seydel die auf ihn gefallene 
Wahl zum Oberbürgermeiſter von Berlin angenommen 
und wird mit dem 1. Januar k. J. in ſeine neue 
Funktionen eintreten. 

— In der minifteriellen Zeitung lieſ't man fol⸗ 
gende Berichtigung: „Die öffentlichen Blätter haben 
wiederholt die Nachricht gebracht, daß es in der Ab- 
ſicht liege, die Leitung der Eiſenbahnen von dem 
Handelsminiſterium an das Finanzminiſterium zu 
übertragen. Dieſe Nachricht iſt völlig unrichtig; von 
einer ſolchen Uebertragung iſt nicht die Rede geweſen.““ 

— Der „Publiciſt“ ſchreibt: Die Miſſion des Herrn 
v. Vincke im Abgeordnetenhauſe ſcheint ſo ziemlich die⸗ 
ſelbe zu ſein, welche Heinrich Leo dem dritten Napoleon 
für⸗Europa zuerkannt hat: die Aufgabe des Hech ts im 
Karpfenteich, die faulen Fiſche munter zu erhalten, 

— Der Augenarzt Prof. Dr. v. Gräfe iſt am 
Sonnabend Nachmittag mit ſeiner Braut, Gräfin 
v. Knuth aus Kopenhagen, in der Kirche zu Sacrow 
bei Potsdam in der Stille getraut worden. a 

— Dem Vernehmen nach wird Herr v. Schleinitz 
auf den beſondern Wunſch des Königs den Vorſitz 
im Staatsminiſterium übernehmen, jedoch das k. Haus⸗ 
miniſterium beibehalten. 

Altenburg, 4. Juni. Ueber die mit Preußen 
abgeſchloſſene Militär ⸗ Convention liegt der Bericht 
der Verfaſſungs⸗Commiſſton des Landtags vor. Der ⸗ 
ſelbe lautet im Ganzen der Annahme der Convention 
günſtig. Von 7 Mitgliedern der Commiſſion habe n 
6 für, 1 gegen die Genehmigung geſtimmt. Der 
Bericht ſpricht es dabei freilich als den Wunſch der 
Commiſſion aus, daß es „je eher je lieber“ einer voll⸗ 
kommener zu organiſtrenden deutſchen Centralgewalt 
gelingen möge, für die deutſche Kriegsmacht die be- 
dürftige Einheit zu ſchaffen; allein bei der unſicher n 

\ 


legten Vertrage. 


Theile vorbehaltenen Rechte des Rücktritts gi ſelbſt 


rede geſtellt. 
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noch zu ſtehen ſcheine, 
Gute bi entfernten Beſſern vorziehen I 
Nur in zwei Beziehungen entfernten 
ten und Vorſchläge der Commiſſion 
Nach dem Ben 
gen und fpätern preußiſchen Militär- un. um 
nargeſetze ohne weitere landſchaftliche Se 
das hieſige Land Geltung erhalten. Bei 
kanntſchaft mit dem größten Theile dieſer 
aber die Commiſſion Bedenken getragen, 
ſchaft die Aufgabe ihres verfaſſungsmäßigen 
mungsrechts in folder Ausdehnung zu n 
Der Vorſchlag der Commifften geht daher, ahlen⸗ 
daß zuvörderſt einer von der Landſchaft zerreffenden i 
den Commiſſion von drei Mitgliedern die be 515 det 
Geſetze, inſoweit ſie an ſich verfaſſungsm purch 
landſchaftlichen Zuſtimmung bedürfen, mit zone zul 
die hieſigen Verhältniſſe bedingten Modiſtcan gelang 
Prüfung vorgelegt werden ſollen. Erg daun 
erheblichen Bedenkens dieſer Commiſſion Beſchuß, 
zwar die Regierung ſich ohne nochmalige ifie i 
faſſung des Plenums der Landſchaft zur Raf 
nd 
Schluß. 


des Vertrages für ermächtigt erachten; im 
fall aber ſoll die Commiſſion der Landschaft 
anderweit zu berichten und ihr die weitere Com⸗ 
faffung zu überlaſſen haben. Außerdem hat rie, der 
miſſion Bedenken getragen, in den Abſchlu jedem 
Convention auf unbeftimmte Zeit, mit den sechs, 


ea ix el 1 
ſollen au ipli⸗ 
und Disc? ir 


monatlicher Kündigung, einzugehen. Um len men 
das Recht zu wahren, die Fortſetzung der 07 vor⸗ 
zu ſiſtiren, empfiehlt die Commiſſion nur ein hf 
läufige achtjährige Dauer, dergeſtalt, daß nach u pes 
dieſer Zeit der Landſchaft wegen Fortſebund lde 
Vertrags erneute Vorlage zu machen ſein 6 ven 
Bezüglich der finanziellen Conſequenzen der 5 . 
tion hat die Commiſſion nichts zu erinnern gebe de 
Düſſeldorf, 9. Juni. Zum Zeichen, fort 
Marſchbereitſchaft der Truppen unveränder n die 
beſteht, iſt noch am b. d. M. der Befehl e und 
Regimentskommando's ergangen; ſolche Offizin, beim 
Unteroffiziere zu bezeichnen und in den Depot einer 
Ausmarſch zurückzulaſſen, welche im Fa e amen 
Mobilmachung zu den Erſatzbataillonen über? 
werden können. wich 
Wien, 7. Juni. Wenn Herr v. Lavalette z mit 
die Miſſion hat, die Sicherheit des heiligen Van hier, 
den legitimen Intereſſen Italiens zu verſöhnen "net, 0 
bei auf die Unterſtützung der römiſchen Curie uch daß 
dürfte er ſich ſtark verrechnen, denn es iſt get me 
die Curie weniger denn je daran denkt, „die gebe; 
Intereſſen Italiens“ anzuerkennen und — nachif eines 
Der Papſt wird ſich niemals beugen und nie agel den 
ſeiner Rechte Verzicht leiſten, ſoll Cardinal Anton hal 
verſammelten Biſchöfen Aae haben. Hier in, 09 6% 
man ebenfalls nicht die Abſicht, die Polikik in Beg 
die römiſche Frage zu ändern und iſt eine ven dable 
reich aus in dieſer Beziehung ergangene Anftad ie 0 
beantwortet worden, daß ſich Oeſterreich na 02 
jedweder Preſſion auf den heiligen Stuhl enthalte Jil. 
— Die Frage der Anerkennung des Königreich diplo, 
durch Preußen und Rußland wird in den hieſigen onder 
matiſchen Kreiſen wieder lebhaft beſprochen insbe Be, 
da man weiß, daß gegenwärtig in dieſer Beziehn in 
handlungen zwiſchen anfeeih Preußen und? 1 
gepflogen werden, welche ein für Italien günſtichun 5 
gebniß in Ausſicht ſtellen ſollen. — Die Vorst 
Frankreichs in Bezug auf den zwiſchen ihm und 15 75 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag werden zur Mor um e 
der dieſſeitigen Beurtheilung dieſes Vertrages luce pol 
was beitragen, obſchon ſie mit großem Nachdr. 
gebracht wurden. — Die Nachricht der „Indepe pi 
daß Oeſterreich eingewilliget habe, einen eure lin 
Congreß zu beſchicken, wird von berufener Seite MM 
cal 
5. Juni. Das Schreiben Gariheg den 


Turin, 
ildete / 


an den Präſidenten der Deputirtenkammer, 
Gegenſtand der letzten Parlaments verhandlungen 
lautet im Weſentlichen: blick, 
Ehrenwerther Präſident! In dem augen 
die Deputirtenkammer ihre Arbeiten wieder a engl! 
halte ich mich für verpflichtet, einige Aufklärung. Dini, 
meiner neulichen Betheiligung an den öffentlich Min 
zu geben. Ich verließ Caprera auf den Ru ee 
fteriums Ricaſoli, das ſich geneigt zeigte, feen, 9 
mit der nationalen Bewaffnung zu keſchäfte mit 
bald danach eingetretene neue Minifterium n Sch 
Mandat, das ich bezüglich der Anregung ußerden, ive 
übungen erhalten hatte; es machte mir ie t 
größten Hoffnungen, daß es energiſch für ven 
Conſtituirung unſeres einen und untheilba 
wie es die Piebiscite der ſüdlichen Provinzetzerſprecung 
hatten, thätig fein würde. Die gegebenen e t 
gen waren im Wege der Ausführung dur 
von 2 Bataillons 3 „ 
ein Offizier erhalten ſollte, der me jeſer Inner 
beſitzt. Kaum hatte ſich die Kunde ve aug. enn 
Organiſation verbreitet, als auch junge 00 äter 
aus allen Provinzen herbeikamen, m 
enrolliren zu laſſen. Jener Beſchlu 
er ae 2 ech, geil, 
hinlänglichen Mitteln verſehe u 
nach Hanse, einige hundert blieben indeß 3 


>» 


* 
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Athen, 31. Mai. Am Donnerſtag Nachmittag ermittelten und ſeither mit fortlaufenden Unterſtützungen 
langte der Prinz von Wales hier an und erſchien nicht bedachten alten Freiheitskämpfern ſtatt. Jedem 
- Age 2 chte] dieſer Veteranen wurde von dem Stadtbezirks⸗Kommiſſa⸗ 
noch denſelben Abend mit dem Könige und der Königin | ius des Nationaldanks eine Gabe von 5 Thlrn. gezahlt. 
zu Pferde auf der nach dem Malljahrtsorte Ceſar⸗] Nachmittags 4 ugr verfammelten ſich diefe Krieger in 
cani führenden Straße, welche an dieſem Tage, | der Behauſung des Kommiſſarius, welcher fie in die zum 
Chriſti Himmelfahrt, von Tauſenden von Menſchen Gottesdienſte feſtlich geſchmückte Kirche führte. Dort war 
bedeckt war. Die zufällige Entladung der Piſtole 9 Aekiene big ee 5 5 gefüllt. Herr 
eines Flurwächters brachte einen paniſchen Schrecken 5 Worten, indem er r dierenden 
hervor, um ſo mehr als der Schuß in der Nähe der Freiheitskämpfe, welche die verſammelten Veteranen mit⸗ 
Majeſtäten fiel. Die Haltung des Königs beruhigte 
jedoch ſofort Jedermann, und nach wenigen Minuten 
war die Epiſode als eine rein zufällige bekannt, deren 


gemacht haben, gedachte, dieſelben zur ferneren unver⸗ 
brüchlichen Treue gegen das hohe Königshaus mahnte 

unglückliches Opfer, ein armer Arbeiter, ſofort in das 

Hospital überbracht wurde. 


und Troſt den alten ſiechen Männern in ihren Leiden 

ſpendete. um 57 Uhr war dieſe kirchlich patriotiſche 
Pointe denden. Meine Collegen begreifen, welchen Paris, 8. Juni. Der Vicekönig von Egypten 
maſerechtf indruck die traurigen Thatſachen, die jenem | hat, unmittelbar vor feiner Abreiſe nach London, dem 


Feier beendigt. — Iſt ſchon genugſam bekannt, daß in 
unferen Mauern verhältnißmäßig noch viele alte, der 
kußzechtfertigten Verdacht folgten, auf mich machen Kai b ey 
den. 8 ist Sache des Parlaments, dieſen ver⸗ Kaiſer feine etwa 5 6000 Stück zählende Medaillen⸗ 


Unterſtützung bedürftige Veteranen leben, ſo gab der 
geſtrige Tag doch Zeugniß davon, wie die Zahl dieſer 
die eb 5 7 duch an 55 et: Möchte ſich | 

2 i ie ätigkeit doch auch hier bei uns für dieſe alten 2 
Le deren Irrthum zu rectificiren. Wir rufen nach] Sammlung zum. Geſchenk gemacht. Dieſelbe wird, leidenden Freiheitshelden recht bald zeigen, a 
wer Emoimmelsgegenden der Halbinſel: Italien und] namentlich für die arabiſchen und türkiſchen Münzen, | ihnen für die mit Gut und Blut dem Vaterlande darge- 

6 eg 8 Wir wiederholen es heute, koſte es zur Vervollſtändigung des hieſigen Kabinets dienen. brachten Opfer auch hier ein kleiner Dank der Nation 
delt . Tg ng erg = Herr v. Saulch, Conſervator des Münz⸗Kabinets, und ſomit im hohen Alter der drängenden Sorgen endlich 5 
nion on der Armee trennen will. Aber damit die iſt bereits mit der Auswahl der für die öffentlichen 8 
Lal N s Königs. und der Nation für das allgemeine Sammlungen beſtimmten Exemplare beſchäftigt. 
dale ducht trage, damit die Kräfte der Armee und des | — Der Adjutant des Kaiſers, Oberſt Caſtelnau, 

5 begiebt ſich, von einigen anderen Offizieren begleitet, 


eine kleine Hülfe zu Theil werde. 
— Das Victoria⸗Theater war auch geſtern ſehr 

zahlreich beſucht. Die Vorſtellung erfreute ſich von 92 
N io land er — . —.— werden, ar nöthig, 
e e erſehnten Rüſtungen zu vervollſtändigen. 3 
Us Shriz und Ben He in Arienbgelten mehr nach Stodholm, um den großen Manövern beigus 
Gebt Ct. der Bevölkerung unter die Waffen ftellen. ue d ei der König von Schweden dort ab- 

alten wird. 


Anfang bis zum Schluß des lebhafteſten Beifalls des 
Aist den freien Bürgern Italiens eine ähnliche Orga⸗ 
Madrid, 5. Juni. Ein Geſchwader von 18 


Publikums und zwar mit vollem Recht. Zuerſt wurde 
Feldmann's bekanntes Luſtſpiel: „Der Sohn auf Reiſen, 
W bun ihr entzieht ſicher die Krone und das Volk 
0 5 i h Schiffen hat ſich bei Alicante zu einem politifchen 
mies Blutvergiepen, allein durch die mo liche 8 5 General Prim iſt am 20. 125 


oder: Peter in der Fremde“ gegeben. Die naturkraͤftige 
Komik des Herrn Magner, der den Bedienten Peter 
Kr gitimen Einfluß. Vielleicht erhalten wir dann 
übte eines auf alle lebendigen Kräfte der Nation ge⸗ 
an Königs die Erfüllung unferer glübendſten von der Havannah nach England abgefahren, um 


gab, würzte außerordentlich die harmloſe dramatiſche 
Berl, das eine und untheilbare Italien unter dem | von dort nach Spanien zu gehen. — Nach Berichten 


10 an en lieben und hochherzigen jungen Männern, 
meln nigen Orten der friedlichen Lombardei zu 
ie fie, erhalten durch freiwillige Gaben guter 

hu den! ach, in Erwartung der kommenden Ereigniſſe, 
leſer di fen üben ſollten. Die Regierung hat nun in 
fe jun t einen verbängnißvollen Schritt gethan. 
Verdach gen Leute find, ohne daß fie zu dem geringiten 
und werd nlaß gegeben, jetzt größtentheils eingekerkert 
Einer erden gerichtlich verfolgt. So u. a. Oberſt Nullo, 
Sidarme verdienteſten Commandeurs der ehemaligen 
gung ‚Die Regierungsjournale haben zur Recht⸗ 
ſehenden dieſer Zwangemaßregeln von einem bevor⸗ 
It drin Invaſionsverſuch in Tyrol geſprochen. Nichts 
&in euler z Der Gedanke einer ſolchen Expedition iſt 
Vision Traum. Die jungen Leute hatten feine andere 
Denon, 218 fich in den Waffen zu üben, und die weg- 
enen Waffen waren nur die für derartige Webun« 


Compoſition, welche mehr für Kinder, als für Erwachſee 
berechnet iſt. Außerdem gewährte das fleißige und ge⸗ 
fällige Spiel der Herren Froitzheim (Hallmer), Dom- 
browski (Julius) und der Damen Frl. Schäffer 
(Louiſe) und Frau Martini (Frau Hallmer) viel 
I Amüſement. In der bierauf folgenden Piege: „'s Lorle, 
r ey . + rt aus Liſſabon hätte die Regierung in die Nord⸗ er 8 . 5 e 3 1 5 
ig werden. e fieberhafte, ; ö l e Soubrette de eaters, Frl. Truſſeck, zum erſten 
Roß. Wenebmende Agitation drängt unſere Jugend, das e geſaudt, um die dortigen ragen Male vor dem hieſigen Publikum. Der Erfolg, welchen 
en zu vollenden. Unthätigkeit iſt kein Mittel | d — Br: > fie als 's Lorle fofort errang, war ein glänzender. 
ie zen . ſie iſt * 991 der 20 e — — — —ͤ—ä—UEU ——— — — 
. einem von dem Gefühl der Nationalitä h 
fer Lande find diejenigen die Männer der Ordnung, Lokales und Provinzielles. 
det FR — — . thätig ſind. Danzig, den 12. Juni. 
iderſtand darf nie in Reaction ausarten. d i i 
e 5 h N — [Das Schützenfeſt.] Mit dem lieblichen Pfin ſt⸗ 
mut Jewaltſam gegen die hochberzige Bewegung anfämpft, | Fefte iſt in 5 Anſchauung eines jeden jr Ale hie 
das Schützenfeſt verbunden, zumal in unſern Tagen, 
wo zu Frankfurt a. M. ein Schützenfeſt von den groß⸗ 


Indeſſen hat aber auch die junge Künſtlerin die vorzüg- 
bei) f ben Haupt die ganze Verantwortlichkeit für das 
di 1 räſident, der Kammer dieſe Gedanken mitzuthellen, artigſten Dimenſionen vorbereitet wird und mit ihm 


lichſten Eigenſchaften für ihr Fach. Ihre äußere per- 
ſönliche Erſcheinung iſt edel und kräftig, ihr Spiel 
äußerſt lebhaft und dabei von der wohlthuendſten Decenz 
rab, das uns bedrohen kann. Ich bitte Sie, 
„ Ihrer ernſten Erwägung empfeble. Garkbaldi.“ ſogar die italienische Frage zu verbinden verſucht worden 
belegt Ein von Ratazzi im Abgeordnetenhauſe vor⸗iſt. Wenn am erſten Pfingitfeiertage die Wolken Blitze 
8 ſprühen und fo, die gewaltige Predigt der Natur mit 


erfüllt, ihre Stimme friſch, künſtleriſch gebildet und von 
der Innigkeit des Gefübls getragen. Der rauſchende 
dier Gef, ber das Verei lautet: 
A etzentwurf über das Vereinsweſen lautet: 0 1 
delch er 1. Die Thaten oder Akte eines Vereines, Feuerzungen vollziehen, ſo weiß man, daß am Mittwoch 


Beifall, welcher ihr zu Theil wurde, iſt ein ſicheres 
IN Art derſelbe fonft auch ſei, wenn dieſelben nach Pfingſten die Schlünde der Büchſen unferer Schützen. 


Zeichen dafür, daß ſie bald der erklärte Liebling des 
Publikums ſein wird. Sehr beluſtigend gab in demſelben 
kauf ger Die = b a 
Ader J, gerichtet find nge gilden nicht zurückbleiben, ſondern Pulverblige und Kugeln 
n 5 . in das Bereich der Scheibe entſenden. Es iſt eine hoch⸗ 


Stück Herr v. Moſer den Freiberrn v. Stritzow und 
erwarb ſich gleichfalls lebhaften Beifall, wie denn auch 
die Herren Kleinert (Wirth zum grünen Baum) und 
Lamprecht (Frieder) in ihren Rollen Anerkennung 
verdienten. Den Schluß der Vorſtellung bildete ein 

Anz a, der 5 * „ i 
. nkäufe \ he welcher graziös und characteri zugleich, auf das 
Wau ee ee die Sichern anzuſchlagende, beherzigenswerthe Sitte, daß der Bürger] Lephafteſte anſprach. Nach enthuſtaſtiſchem Hervorruf 
dder des Staates zu gefährden werden mit Gefängniß ſich im Gebrauch der Waffen übt; denn dadurch beweiſtf erfreuten die Tänzerinnen das Publikum durch Wieder⸗ 
| Stu rerbannung deſtgaft, abgeſehen von den fehärferen er, daß er geſonnen ift, mit allen Mitteln feine Freiheit] holung des Tanzes. 
fen, die für befondere Fälle in den beftehenden Ge- zu. wahren und zu ſchützen, daß er bis in das Greiſen⸗ * Dirſchau, 11. Juni. Das geftern hier abge- 
Bon? ausgeſprochen find. Art. 2. Obiger Verein kann Alter hinein nicht die Pflicht vergißt, die er dem Vater⸗ haltene Schüßenfeſt war vom ſchönſten Wetter be- 
Bey fer Regierung durch ein königliches Dekret aufgelöſtf lande schal ig if. wm biefer Beziehung war unfer | günftigt, und hatten ſuc anfer einigen ar dt auch dert 
Mn. Art. 3. Die Thaten oder Akte, die zur Auf⸗ geftriges Schügenfeft böchſt haracteriftiich. An demſelben 
Sehr Grund gegeben, ſollen unverzüglich den Gerichtd- iſt nämlich fo vortrefflich geſchoſſen worden, wie nie in 
agen zur Kenntniß gebracht werden, damit dieſelben einem der früheren Jahre. Dabei bat auch ein Mann 
2 1 den Beſtimmungen des Art. 1 verfahren. Art. 4. 0 vorgerückten Jahren, der ſchon mit den Zeichen dee 
ey Bier eines aufgelöften Vereins, die ſich während 1 e W 1 er 
zedur n eſen, wie die ſchnelle Flucht der Jahre 
fed, Be oder nach der Verurtgellang verſanmeln durch die innere Kraft und Sicherheit des Menſchen 


aus Marienburg und Pr. Stargardt auch Herr 
Landrath v. Neefe eingefunden. Geſchoſſen wurde 
überwunden und beſiegt wird und langjährige unaus⸗ 
geſetzte Uebung den Meiſter macht. Der Name dieſes 


ganz ausgezeichnet. Vier Schüſſe hatten das Centrum 
getroffen, und erwarb ſich der Glaſermeiſter Richter 
die Königswürde. Ritter wurden der Sattlermeiſter 
Kinder von hier und Rentier Karſten zur Zeit in 
Danzig. Am heutigen Tage holten ca. 50 Se ihren 

Ehrenmannes iſt ein ächt deutſcher und heißt Schmidt. 

Merkwürdig iſt es auch, daß viele ältere Mitglieder der 

Gilde, die ſich in früheren Jahren jtetd Prämien er⸗ 

ſchoſſen, in dieſem Jahre leer ausgegangen ſind, und 

zwar aus dem Grunde, weil der eingetretene große 


neuen König nach dem Schützenhauſe und verlebten den, 
Tag in der heiterſten Stimmung. 
Elbing, 11. Juni. Bei dem ſtarken Gewitter, 
Fortſchritt der Schießfertigkeit bei Andern ihre allerdings 
noch ſehr ſchatzenswerthe Fähigkeit im Gebrauch der 
Büchſe fo bedeutend überflügelt hat. Die erſte Ritter⸗ 


welches Sonntag Nachts hier vorüberzog, ſchlug der 
Blitz in ein Nebengebäude des hieſigen Bahnhofs, ohne 

würde errang durch einen Gleichſchuß der Magiſtratsbeamte 

Wichmann, die zweite: Schneidermſtr. Witthold, 


jedoch zu zünden oder ſonſt Schaden anzurichten. 
die dritte: Schneidermſtr. Johannes Kraufe, die 


— Der berühmte Pferdebändiger Rarey legte geſtern 

auf feiner Durchreiſe hier im Eirkus eine Probe ſeiner 

Geſchicklichkeit ab, indem er im Beiſein der Herren 
vierte: Fuhrherr Schubart. Nachdem der neue König 
dem Landesvater und Protector der Brüderſchaft ein 
dreimaliges Hoch ausgebracht und die Silberprämien 


Offiziere und mehrerer Pferdeliebhaber ein junges un» 
bändiges Pferd, welches bisher weder hat aufligen und 

durch den Herrn Stadt⸗Kommandanten vertheilt waren, 

ergriff der Hof-Glaſermeiſter Borraſch das Wort und 


reiten noch weniger ſich einſpannen laſſen, in einer 
Stunde durch beharrliche Dreſſur unter Anwendung von 
Feſſeln und anderen Hülfsmitteln dahin brachte, daß es 
nicht allein ruhig auf“ und abſitzen ließ, den Reiter im 
Schritt und Trabe duldete, ſondern auch ihm, dem 
Bändiger, ohne Führung willig um die Bahn herum 
nachfolgte. (Ein ähnliches Kunſtſtück mit einem jungen 

erinnerte an die Wichtigkeit des Tages, nämlich daß es Hengſt hat Hr. R. auch hier gezeigt. D. Red.) 

der 33fte Hochzeitstag des allverehrten Königspaares ſei, Königsberg. Nach dem vortrefflichen, von Roſen⸗ 

wünſchte daß dieſer Tag ſich noch oft wiederholen möge und er- | felder gemalten Oelportrait Sr. Exc. des kommandirenden 

ſuchte die erſchienenen Ehrengäſte, unter welchen wir die] Generals v. Werder hat H. Römer einen Kupferſtich in 

Herren Präfidenten, v. Blumenthal und v. Clausewitz den | Linienmanier ausgeführt, der als ganz vorzüglich ge⸗ 

Hrn. Stadtverordneten-Vorſteher Walter, den Hrn. General | lungen bezeichnet werden darf. Es iſt dem Kupferſtecher 

v. Borcke und andere Stabsoffiziere bemerkten, mit ihm im] vollkommen geglückt, die geniale Auffaſſung des Malers 

Namen der Gilde auf die Erfüllung dieſes Wunſches anzu- feſtzuhalten. Das Blatt wird den vielen Verehrern 

ftoßen, worauf wiederum ein donnerndes Hoch mit Böller] Sr. Excellenz eine höchſt willkommene Gabe ſein. 

ſchüſſen erfolgte. In Beziehung auf den geſtrigen Ausmarſch 

unſerer FriedrichWilhelm Schützen-Brüderſchaft haben 

wir noch zu regiſtriren, daß die anweſenden Schützen 

aus Elbing ſich die Ehre erbeten hatten, ihren Jubel⸗ 

könig aus dem vorigen Jahre, das Mitglied der hieſigen 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft, Hrn. Sincken⸗ 

bring, wie die beiden Ritter in ihrer Mitte zu haben. 


Bromberg. Die hieſige Zeitung ſchreibt. Wir 
haben den Toaſt, welchen der Hr. Ober Bürgermeiſter 
Das Feſt verlief bei den ſchallenden Tönen des Garten- 
Concerts in der heiterſten Stimmung. 


v. Foller bei dem Feſtmahl in der Loge (am 31. Mai) 
in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 

— Whrend des lauten Jubels des geftrigen Schüßenfefted 

wurde in den Räumen der hieſigen Garnifon-Kirche in 


Preußen ausbrachte, wörtlich ſo wiedergegeben, wie er 
gehalten wurde (ef. No. 127 d. Ztg.) 
d Iue berer, di dolce Algen 0 
di 5 2 aller Stille eine patriotiſche Geda tnißfeier abgehalten. 
dest Verrng ‚ Die wegen Diebſtahla, Gülſchung Dieſe galt dem Secre ng Ihrer Majeſtäten. 


ſchlüſſe faſſen, die mit dem Verein in Beziehun 
Wee want ges mit Geſänzniß oder ere 
toren rden. Die Vorſtände, Direktoren und Admini⸗ 
Dam Sollen nicht unter drei Monaten beſtraft werden. 
kame inanzminiſter gab heute in der Deputirten⸗ 
160 ja astunft über die Finanzlage. Das Jahr 
m0 90 chloß mit einem Defizit von 23 Millionen; 
l; m 71861 mit einem Guthaben von 28 Milliv- 
ge 1862 würde das Defizit 500 Millionen be⸗ 
t Mad ſich aber auf nur 225 Millionen ftellen. 
„ter ſchlägt den Verkauf der Kirchenkaſſen⸗ 
ke ige deren Werth das ganze Defizit weit 
N Sein 5 und beantragt eine Vermehrung der Schatz⸗ 
ER > 100 Millionen. 
nn us den betreffenden Verhandlungen, die, wie 
dung < mit der Billigung der Schritte der Regie⸗ 
dicken * die letzten Verſuche der Actionspartei 
i nücheint ſo viel hervorzugehn, daß eine Expe⸗ 
aueh a Tyrol allerdings nicht im Werke war. 
— 2 85 der Freunde Garibaldi's gab als wahres 
Ve Maren rfeeifches an, ohne ſich indeß deutlicher 
h Regler „und behauptete für dieſes ein Mitwiſſen 
Abrede g Ratazzi ſtellte dies dagegen entſchieden 
a Bingen würde ſich jeder Expedition, welche bie 
a Be Ausland trüben könnte, widerſetzt 
at Bre, glich Tyrols und Benetiens beſtätigte 
deer . daß der Miniſter ſich beſtimmt dagegen 


ebe Sonſt iſt noch manches Dunkel in 
v 
an 5. Juni. Der heilige Vater hat aus 


Na 8 der Canoniſation der japaneſiſchen 
ban u 
eng 


don feiner natürlichen Milde Gebrauch 


rer 
t 
Aug allen Verhafteten und Verurtheilten, mit 


5 die „Volks ⸗Zeitung“, nach ihr die „Danziger de g⸗ 


die „Neue Stettiner Zeitung“ No. 262 und die Köln. 
Zeitung“ No. 158 haben ſich beeilt, dieſe Erfindung 
zu verbreiten. 


Ein hieſiger Referent der „Oſtdeutſchen Zeitung“ in 
v ; 5 
erlaſſen erurtheilt find, ſechs Monate ihrer | Dabei fand eine Vertheilung von Unterſtüßungen Seitens 
Hr. v. Foller ſoll darnach Folgendes geſprochen haben: 


Pofen hatte nun dem Hrn. Ober-Bürgermeifter v. 8 oller 
eine Rede nach eigner Facon in den Mund gelegt und 
% E des National-Dants an 7 als am hülfsbedürftigſten 


‚N 
ö 
9 
15 
4 
x 
0 
7 


„Wenn wir Bromberger eigentlich auch in allen 
Ständen fait ausſchließlich zur Fortſchritts⸗Partei gehören, 
und nach den letzten Ereigniſſen eine Disharmonie zwiſchen 
der Krone und dem Volke zu drohen ſchien, ſo ſind wir 
doch gewiß eben ſo loyale Staatsbürger, als es nur 
irgend welche geben kann. Es liegt in den Zeitver⸗ 
hältniſſen, in der Natur der Sache, daß wir, wie alle 
verſtändigen, einſichtsvollen Männer, auf der großen 
Bahn Vorwärts un verrückt weiter ſtreben, dennoch halten 
wir, wie das geſammte Preußenvolk, treu zu unſerem 
Fürſtenhauſe — das zeigt Ihnen der Jubel der Bevölke⸗ 
rung beim Anblick des Denkmals unſeres großen Königs, 
das zeigt Ihnen die Freude des Volkes über die Ankunft 


unſeres preußiſchen Thronerben. Und dieſe unſere Ge⸗ 


ſinnung bitten wir Sie, Ihrem hohen Vater offen dar⸗ 
zulegen!“ 

Aus unſerer Mittheilung in No. 127 geht hervor, 
daß Hr. v. Foller auch nicht eine Sylbe davon geſagt 
hat. Er konnte um ſo weniger jenes Bekenntniß von 
der Fortſchritts⸗Partei ablegen, da er ſich in Geſellſchaft 
von vielen und angeſehenen Männern befand, die dieſer 
Partei nicht angehören und die für die Errichtung des 
Standbildes Bedeutendes gethan hatten. 

— Der Alles nivellirende Zeitgeiſt fordert auch bei 
uns wieder ein Opfer. In der letzten Generalverſamm⸗ 
lung der Schützengilde hat dieſe ehrſame Corporation 
beſchloſſen, die Uniformen mit dem wallenden Feder⸗ 
buſch abzuſchaffen und in ſchlichtweg bürgerlichem Anzuge 
ſich dem gefährlichen Schießhandwerk hinzugeben. 


Poſen. Polniſchen Zeitungen zufolge ſind dem 
Erzbiſchof v. Przyluski in Paris auf ſeiner Durchreiſe 
nach Rom ſeitens der polniſchen Emigration große 
Ovationen bereitet worden. Er wurde bei ſeiner Ans 
kunft auf dem Bahnhofe von Hunderten von Emigranten 
feierlich empfangen und nach dem Hötel Lambert, dem 
Fürſtlich Czartoryski'ſchen Palais begleitet, wo ihm von 
der Fürſtlich Czartoryski'ſchen Familie die gaſtlichſte Auf⸗ 
nahme gewährt wurde. Sein Aufenthalt dauerte drei 
Tage. Er hielt in der den polniſchen Emigranten zum 
Mitgebrauch überwieſenen Kirche zu Maria Himmelfahrt 
eine feierliche Andacht, beſuchte die polnischen National 
ſchulen und Wohlthätigkeitsanſtalten und wurde in den 
an ihn gehaltenen Anſprachen überall als Primas von 
Polen begrüßt. Im Fürſtlich Czartoryski'ſchen Palais 
wurde ihm zu Ehren ein großes Diner gegeben, zu dem 
ſämmtliche hervorragenden Mitglieder der Emigration 
eingeladen waren. — Der Verein der Bienenfre unde in 
Sierakowo, Kreis Kröben, macht bekannt, daß er am 
23. und 24. Aug. d. J. in Rawicz eine Ausſtellung von 
Erzeugniſſen und Werkzeugen der Bienenzucht veran- 
ſtalten wird, und ladet alle Freunde der Bienenzucht, 
ganz gleich, ob ſie Mitglieder des Vereins ſind oder nicht, 
zu zahlreicher Betheiligung ein. Die zur Ausſtellung 
zu bringenden Gegenſtände find ſobald als möglich an⸗ 
zumelden und ſpäteſtens bis zum 21. Auguſt unter der 
Adreſſe: „An den Verein der Bienenfreunde in Sierakowo 
bei Rawicz“ portofrei einzuſenden. Der Verein beſteht 
jeit dem Jahre 1852. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

(Verſuchter Diebſtahl.] Auf der Anklagebank 
erſcheint ein bleicher Mann in der Gefangenkleidung. 
Es iſt der Arbeiter A. Peſchel, ein in den letzten 
10 Jahren ſchon mehrere Male beſtrafter Menſch. Der 
Tod kündigt ſich in ſeinen matten Augen und in den 
blaſſen Geſichtszügen an; er iſt ein Bild des Jammers 
und der Schwäche, aber des Verſuchs eines verwegenen 
Diebſtahls angeklagt. Die gegen ihn erhobene Anklage 
lautet dahin, daß er in der Abenddämmerung am 24. März 
„ J. ſich in den, am Nonnenhof belegenen Stall des 
Herrn Gaſtwirth Schröter geſchlichen habe, um hier zu 
mauſen, aber von dem Dienſtmädchen Caroline Schil⸗ 


ling zur rechten Zeit bemerkt, verfolgt und ergriffen 


worden ſei. Der Angeklagte ſuchte unter der Annahme 
einer frommen leidenswilligen Miene ſeine Unſchuld zu 
betheuern. An dem benannten Tage, ſagt er, habe er 
ſich in der Abenddämmerung auf dem Holzmarkt befun⸗ 
den. Ein in ſeiner Nähe befindlicher Menſch ſei von 
einem andern plötzlich geprügelt worden. Der Geprügelte 
habe ihn aufgefordert, ihm gegen die Brutalität des Prü⸗ 
zus belzuſtehn. Dieſe Aufforderung habe er mit ſehr 
räftigen Worten zurückgewieſen. Da ſei plötzlich ein 
Polizeibeamter zu ihm herangetreten und habe geſagt, 
er, der Angekl., würde durch ſein lautes Reden zuletzt noch 
eine Revolution hervorrufen. Dieſe Worte hätten ihn, 
den Angekl., jo erſchreckt, daß er ſofort die Flucht ergrif⸗ 
fen. Er ſei aber nur bis in die Mühlengaſſe gekommen. 
Da habe ihn ein großer Menſchenſchwarm umringt und 
ein Polizei⸗Beamter ſeine Verhaftung bewirkt. Er ſei 
unſchuldig verhaftet worden. Niemand könne gegen ſein 
Schickſal und die Beſtimmung der Götter ankämpfen, 
und immer ſei es die größte Unſchuld, welche am 
härteſten verfolgt würde. — Ganz anders lautete 
die Ausfage des Dienſtmädchens Schilling. Sie habe, 
ſagte ſie, am 24. März in der Abenddämmerung bemerkt, 


daß ſich ein Menſch in den Stall ihres Herrn geſchlichen. I a. Elbing. Kaufl. Roſenau a. Königsberg u. Schäfer 


Zf. Br. Gld. Zf. Br. Gld. 
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Shag Anleihe „ 5 1073 | 107% Pomme . kr 825 e U N N ae | 9 
Staats-Anleihen v. 1850, 18522 99 9 do. Db. „ „ „ „, ot 100 
do. 1854, 55, 57, 4 101 1014 Poſenſche do. ee 
do. ii aeg: 44 1013 | 101 do. o. n TS 35 984 983 
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Staats -Schuldſcheine 2 48907 89 in ha do. 5 er os 97. 
. „„ 122 do. do. neune 4. — 
31 885 883 Danziger Privatban n 


Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Da ſie diebiſche Abſichten vermuthet, ſo hätte ſie das 
ihrem Herrn mitgetheilt, und dieſer ſei mit ihr nach dem 
Stalle edi c um den Dieb zu fangen. Kaum aber 
hätten fie die Stallthür äußerſt leiſe eröffnet, fo ſei auch 
ſchon der Dieb, aus dem innern Raum des Stalles her⸗ 
voripringend, in der Dunkelheit davon gelaufen. Sie 
habe ihn mit dem Ruf: „Haltet den Dieb!“ bis in die 
Mühlengaſſe verfolgt, wo er endlich feſtgenommen wor⸗ 
den ſei. Daſſelbe ſagt Herr Schröter aus. Der Ange⸗ 
klagte wird demnach auf Grund der Zeugenausſage zu 
einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 


Briefkaſten. Hrn. N. N. Ihre heutige Mitthei⸗ 
lung über die mangelhafte Ordnung im „Irrgarten“, 
mit Hinweis, auf die Plantagen⸗Kommiſſion, kann nur 
Aufnahme finden, wenn Sie uns Ihren Namen mittheilen. 


Meteborologiſche Beobachtungen. 


Barometer⸗ 
Höhe in 
Par. Linien. 
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Wind und Wetter. 


Still, bezogen, Regen. 


Scciffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 11. Juni. 
J. Strachan, Alex. Murray; u. R. Farquard, Orient, 
v Newcaſtle; A. Granz, Alex. v. Humboldt, v. Hull; 
u. J. Wilſon, Juno Lawſon, v. Inverkeithing, m. Kohlen. 
Ferner 7 Schiffe mit Ballaſt. 
Angekommen am 12. Juni. 
A. Lees, Venture, v. Tayport; G. Swanen, Gipſy, 
v. Sunderland; H. Vieron, Matbilde; J. Whright, 
Lady G. Cumming; A. Makenzi, Ocean Child; u J. Bruce, 
Pedeſtrian, v. New⸗Caſtle, m. Kohlen. R. Schöl, Kennet 
Kingsfort, v. Rotterdam, mit Gütern, Ferner 9 Schiffe 
mit Ballaſt. 


Courſe zu Danzig am 12. Juni: 


Brief Geld gem. 
undd . na en a 6.21} 
Amſterdam 2 M, 142 — 


Staats⸗Schuldſcheine 33). 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 3 2 89 

. d c ee 
Rentenbriefe 4 1x 99 


Producten ⸗ Berichte. 
Börſen-Verkäufe zu Danzig vom 12. Juni: 
Weizen, 570 Laſt, 135pfd. fl 575; 133. 134pfd. fl. 5725; 
133 pfd. fl. 565; 131.132 pro. fl. 5575; 129pfd. fl. 525 
bis fl. 880; 125pfd. fl. 520. 
Roggen, 52 Laſt, fl. 339, fl. 342 pr. 125pfd. 
Erbſen, 4 Laſt, fl. 325. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 12. Jun i: 
Weizen 131—134pfd. hochbunt 90—95 Sgr. 
127—130pfd. gutbunt 83—88 Sgr. 
129pfd. bezogen 80 Sgr. 
Roggen 126pfd. 57 Sgr. pro 125pfd. 
123/24pfd. 565 Sgr. do. 
Erbſen feine 55—56 Sgr., ord. 50 Sgr. 
Gerſte 111—115pfd. gr. 40—44 Sgr. 
107110 pfd. kl. 38 —40 Sgr. 
Hafer nach Qualität 25—29 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 8000 Z Tr. 
Berlin, 11. Juni. Weizen 64—77 Thlr. 
Roggen 50—51 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, 15290 und kl. 33—36 Thlr. 
Hafer 24—26 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwagre 47—54 Thlr. 
Rüböl loco 11 Thlr. 


Leinöl loco 134 Thlr. 
Spiritus 184 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Königsberg, 11. Juni. Weizen 83—91 Sgr. 
Roggen 524 — 563 Sgr. 
Gerſte gr. 34—42 Sgr., kl. 30—40 Sgr. 
Erbſen, w. 40-62 Sar. 
Spiritus ohne Faß 17% Thlr. 


Angefommene Freude. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittmeiſter und Rittergutsbeſ. Simon a. Marlenſee. 
Rittergutsbeſ. Geysmer a. Elbing. Director der Zucker 
Raffinerie Barby a Halle. Cand. theol. Guffelmann a Lüben. 
Kaufl. Hermsdorf a. Stettin. Gomitz u. Stoberas aus 
Espanno, Dembowski a. Berlin, Obes a. Cöln, Hillel 
a. Breslau, Bames a. Frankfurt a. M. u. Hampe aus 
Quedlinburg. Fabrikant Schmidt a. Mühlhauſen. Fr. 
Baronin v. Paleske n. Fam. a. Spenzawfen. Frau 
Rittergutsbeſ. Zimmermann n. Fam. a. Notzendorf. 

Hotel de Thorn: 
Profeſſor Flatau a. Pelplin. Buchbändler Schlömp 


Berliner Börſe vom 11. Juni 1862. 


a. Bredlan. Commis Meirowski a. Graudeng deu ü 
Flatau a. Heinrichswalde. a f 
Hotel be Berlin: Kauf 
Regierungsratb Schnuhr a. Marienwerder- 
Falk u. Levens a. Sac 77 a. Warſchau. 
j alter's Hotel: „ 
Rittergutsbeſ. v. Krockow n. Fam. aus Nane 
Kaufl. Weisner a. Königsberg, Knothe a. Elbing, J ithin 
a. Berlin u. Jacobſohn a. Berent. Fr. Gebet | 
Ziemſen a. Berlin. Mad. Jedamski nebſt Sohn 
Königsberg. \ 
Schmelzer's Hotel: | 
Rittergutsbeſ. v. Wuͤlknitz a. Kunersdorf. 
Steinberg a. Chirnow u. Hegewald a. Neuteich. Kn us 
Lentze a. Bremen, Haaſe a. Magdeburg, H 
Offenbach, Strehl a. Leipzig, Reuter, Schiridi u. | 
a. Berlin. Fabrikant Sänger a. Chemnitz. 
Deutſches Haus: zter⸗A ent 
Kaufm. Degenhardt a. Königsborn. Güter 
Kowöly ee ie 
otel zum Preuß en Hofe. 
Kaufl. Meyerſohn u. Bujaner a. Warſchau, a 
mann a. Tilſit. Gutsbef. Kaufmann a. Pol. Cron 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 13. Juni. (1. Abonnement No. 4) 


Das Glas Waſſer, | 


oder: 
Urfachen und Wirkungen. 
Luſtſpiel in 5 Akten nach Seribe von Cosmar. — 


Bekanntmachung. on 
Mit Bezugnahme auf die Bekauntmachung en 
13. Juni v. J., wonach der Poitdienit nach den Ay 
der Union geſchiedenen Staaten von Nord-Amerika 0 
weiſe eingeſtellt worden iſt, wird das Publikum in Ke 
niß geſetzt, daß nach einer Mittheilung der Regie 
der Vereinigten Staaten von jetzt ab Briefe nach el, 
Orleans wieder zur Beförderung angenommen werd 
Die Bedingungen der Beförderung ſind dieſelben, r. 
ür Correſpondenz nach den übrigen Theilen der Br 
einigten Staaten. 
Berlin, den 5. Juni 1862, 
General: Poft: Amt. 
Philipsborn, h 


| Kohlenmarkt 
No. 26. 


5 
Meinen großen Vorrath von Jagd⸗ und Luxus- Woll, 
jeder Art, worunter auch Lefoucheurs, Percuſſiel 
Doppelflinten von hinten zu laden, gulſchießen 
Scheiben» und Pirſchbüchſen, eigenes Fabrikat, 1 
pfehle ich dem geehrten Publikum zur geneigt? 
Beachtung. 1 
Gleichzeitig bemerke auch, daß alte Waffen gel 2 
und im Tauſche angenommen werden, wie alle m 
das Büchſenmacherfach ſchlagende Artikel aufs Billa * 
gut und prompt ausgeführt und es wird mein I} 
Beftreben fein, die mich beehrenden Jagd⸗ 
Schieß⸗Liebhaber mit guten Arbeiten wie auch 
den billigſten Preiſen bedienen zu konnen. 
Danzig, den 12. Juni 1862. N 
f Hochachtungs voll 
5 A. W. v. Glo wach 


Auktion. 


Wegen llebergabe der Domaine follen Mitt 
den 25. d. M. Vorm. 9 Uhr auf der Do 1 
Naſtenburg 

22 Stück Kühe, 


J 


f 7. Och ſen, > 
30 „ Ackerpferde, 
9 „ dreijährige Pferde um 


in öffentlicher Auktion, gegen gleich baare BA ne 
und ſofortiger Uebernahme der gekauften Gegenſtn 
meiſtbietend verſteigert werden. 2. 
Domaine Raſtenburg, den 11. Juni 186, 
SteppuP® 


Einige // ½ u. Y Preuß! vol 
Lotterie Lobſe, . Antheil⸗ noch 


um 


7 


eh 1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann 
billigſt abgeben. 2 
Stettin. G. A. Kaselow“ 
gr. Oderſtraße No. 


N) 
Br = 75 
Königsberger Privatban n 11 
eee eee 4% ol 
Poſenſche do. e 204 
Preuß er 


Oeſterreich. Metalliques e 145 ' 
do.  National-Anleihe.. nd | 76% 7 
do. Prämien-Anleie „u. 4 83] 

Polniſche Schatz ⸗ Obligationen f 537 9 

„ de. Gert. L-... 


